
C 7 S 7c7 330, A A. A— AAA
2

—6 Groſſe,
So der HERR an uns gethan,

Wurde,
Als der Wohlehrwurdige, Großachtbare und Wohl

Hgelahrte Herr,

H E RRTheodorus Kuchenmeiſter,
Der Gemeinde Chriſti zu Liebſtadt und Borna wohl

verdienter kaltor, der loblichen Pirniſchen lnſpection wohl
anſehnlicher benior, auch im Obern Ereyß derſelben

Praefectus Fiſci,

Jn dieſem ietztlaufenden 1746ten Jahr,
durch die Gnade GOttes,

Sein Amts-JVBILAEVM
erlebete,

Auch am zten Ocktobr. c. a.

das 77. Jahr ſeines Alters erfreulich antreten konnte,

Zum Preis der Gute des HErrn, und zu Bezeugung kindl. Schuldigkeit,
in etwas vorgeſtellet,

von Deſſen altiſten Sohne
Auguſt Theodor Kuchenmeiſtern,

Paſt. zu Dorfhapn und Klingenberg.

Freyberg, gedruckt bey Chriſtoph Matthai.





Pſalm 126, 3.
Der HERR hat Groſſes an uns gethan,

deß ſind wir frohlich.

eAnn die gnadige Hand GOttes Wunder thut,
e ſollen billig alle Menſchen ihre Augen dffnen,

ſehen. David, ein groſſer Konig in Jſrael,
oder, wer ſonſt der Verfaſſer einiger beſondrer Lieder im Pſal—
ter iſt, fuhret ſolchen Endzweck in denen ſo genannten Stuffen—
Pſalmen, welche in unſern teutſchen Bibeln: die Lieder im ho
hern Chor, genennet werden. a) Es ſollen die Seelen, zu

A 2 dank2) Cur hi Pſalmi denominentur cantica graduum, prae ceteris,
eleganter expoſuit D. Chriſtoph Sonntag, in Libro rariori:
de Titulis Plalmorum, P. 119.



dankbarer Erkanntniß und Verehrung derer gottlichen Wohl
thaten, ſorgfaltigſt aufgewecket werden. Darum hat auch die—
ſer Pſalm, aus welchem obige Worte entlehnet, die merkwur—
dige Ueberſchrift: Ein Lied im hohern Chor. Er fuhret uns
auf die Hohe. Ein ieder Chriſt wird dadurch, gleichſam als
durch einen gegebenen Handſchlag, verbunden, ſein Gemuth,
bey deſſen Betrachtung, in heiligen Bemuhungen, zu ſeinem
ewigen Wohlthater zu erheben, die Hohe und Große gottlicher
Wunder, aus der Tiefe ſeines Herzens, demuthigſt zu bewun—

dern: Der HERR hat Groſſes an uns gethan, deß
ſind wir frohlich.

Magnalia und Hiläria ſtehen hier beyſammen. Jene werden
von OOtt geruhmet, dieſe aber von uns Menſchen erfordert.
Der jenige, von welchem die Rede, iſt nynd der HErr. Ein

3. Moſ. 3, dem wahren GOtt allein zukommender Name „denn ſein Na—
15. me iſt ewiglich dabey man ihn nennen ſoll fur und fur. Die a—

berglaubiſchen Juden wollen ihn fur unzeitiger religiolitat nicht
gusſprechen. Das erfreute Volt aber hat ihn getroſt im Mun
de. Ob wir nun gleich keine geheimen Wunderkraffte in die—
ſem Namen, wie jene, ſuchen, ſo muſſen wir doch geſtehen, daß

dieſer Name von ſonderbaren Nachdruck ſey. Es wird ein ſol-
cher Herr damit genennt, der ein ſelbſtſtandiges Weſen hat,
und alles Weſens Urſprung iſt. Alles Weſen nieſet aus ihm,
wie die Tropflein aus dem Meer, wie die Strahlen aus der Son

Jſioza6. nen. Jn unſer Sprache heißt er HErr, vom Herrſchen. Denn
22 ſein Reich herrſchet uber alles, ſeine Herrſchafft iſt an allen Or—

ten. Unter dieſem HErrn ſtehen inſonderheit die Menſchen,
und die ihm anhangen durch den Glauben. Sie finden Gna-

Jer.zaau. de vor ſeinen Augen. SEs iſt ihm eine Luſt, daß er ihnen Gu—
tes thun ſoll. Denn dieſer HErr iſt nicht müßig, ſondern ein

ſtets



z5s (0) 88 5ſtets wurkendes Weſen. Laſt er gleich eine Art nach der an—
dern aufhoren ſeiner Wirkung, wenn es ihm beliebet, ſo hat er

immer noch anders zu wurken vor ſich. Er thut uns alles
Gutes. Sein Weſen gehet und beſtehet immer und ewig im
Thun; Er ruhet nicht von Erhaltung derer Creaturen, die er
geſchaffen hat. Er thuts an Uns. Seine Glaubigen ſind, un- Eir. 50,
ter denen Menſchen, ſein Augapfel, ſeine Knechte, ſeine Kinder. 24.

Danmenhero haben ſie ſich auch der wurkenden Gute GOttes
am meiſten zu verſichern. Sie gehet an die Verheiſſung ſeiner
Liebe: Wie will ich dir ſo wohl thun, Ephraim! wie will goſ. 6, a
ich dir ſo wohl thun, Juda! Und zwar ſind die Wohltha—
ten, die er an uns wendet, groß und hoch zu ſcha—
tzen. Naan magnificavit: Er hat ſeine Wohlthaten gleich—
ſam, auf allen Seiten weit ausgedehnet, und hoch uber einan

der, als einen groſſen Haufen, zahlreich aufgethurmet. Luthe—
rus giebets ſehr ſchn: Der HErr hat Groſſes an uns ge—
than. OoOtt fuhret unter ſeinen Vollkommenheiten auch dieſe,
daß er iſt ein unvergleichlich groſſer HErr. Groß iſt der
HErr, und hochberuhmt in der Stadt unſers GOttes, auf
ſeinem heiligen Berge; ſo ſingen die Kinder Korah von ſeiner
groſſen Herrlichkeit. Der HErr iſt groß und ſehr loblich, und Pſ.as, 2.
ſeine Groſſe iſt unausſprechlich, lobet ihn David. Alles iſt groß gſ. 145,3
an ihm. Groß iſt ſein Name, groß ſeine Liebe, groß ſeine Gu—
te, groß ſeine Treue, groß ſeine Krafft, groß ſeine Geduld,
groß ſein Vermogen. So konnen auch nichts anders, als groß
ſe Wunder, groſſe Werke, groſſe Thaten von ihm kommen.
Daher iſt groß ſeine Ehre: Der HErr hat Groſſes an uns ge—
than! Dasjenige, was GOtt an ſeinem Volk gethan, und
worauf der heilige Schreiber ſein Hauptabſehen in dieſen Wor
ten richtet, war, auſſer allen Zweifel, groß zu nennen. Wer

A 3 hatte



hatte meynen ſollen, daß die ſo hart bedrangten Jſraeliten, aus
ihrer Gefangenſchafft in Babel wiederum zu Krafften und Frey:
heit kommen ſollten! daß ihre Privilegia und Gerechtigkeit ſo
herrlich wieder ſollten hervor grunen. Die Mengen derer Hey—
den hielten es bey dem armen gefangenen Volk vor eine ganz
unmogliche Sache; und doch geſchahe ſolches! So war es ie
ein Groſſes, da der hohe und erhabene GOtt, wieder aller Un—
glaubigen Denken und Vermuthen, ſein Volk aus dem Gefang—
niß der Babylonier, wie aus dem eiſernen Ofen Egypti, wieder

Dan.3,29. heraus gefuhret, und ſie wieder in ihr Kand gebracht. Ein groſ—

Eſ.d93.
1Kon.5,7.

ſes Werk, eine offentliche That, dadurch ſie, wie dort Nebucad—
nezar, augenſcheinlich uberzeuget wurden: Es iſt kein anderer
GOtt, der alſo erretten kann, als dieſer. Je groſſer nun die
Wohlthat, ie groſſere Freude wird dadurch verurſachet. Jhr
Nund voll Lachens, ihre Zunge voll Ruhmens. Sie verban
den ſich, nebſt einem dankbaren Bekanntniß, zu einmuthiger

Freude. Deß ſind wir frohlich! worn a laetantesſuimus. Das Hauptwort wu drucket eine gar groſſe und
innige Freude aus; einen Affect, der Freude, welcher das Ge
muth ſo einnimmt, daß es uber den Genuß des gegenwartigen
Guten ein ſuſſes Vergnugen und liebliches Wohl empfindet,
auch in auſſerlichen Geberden, als durch beſondere Zeichen, die
inwohnende Freude nicht bergen kann. Wie man ſich freuet

1Sam. iij in der Erndte, wie man frohlich iſt, wenn man Beute austhei—
1. Kon. 1. let, oder, wie Hiram ſich hoch freuete, da er horete die Worte

Salomonis. Oder, nach Sauls und Salomons Kronung, das
Volk ſich faſt ſehr freuete, und ſo ſehr frohlich war, daß die
Erde von ihrem Geſchrey erſchall. Hieraus iſt abzunehmen,
wie groß, wie durchdringend, wie ausnehmend die Freude ei—
nes dankbaren Jſraeliten uber die Magnalia Dei, uber die herr—

lichen



B8s Co) 8 7lichen und groſſen Thaten GOttes, muſſe geweſen ſeyn! da
ihnen eine ſo reiche Erndte gottlicher Wohlthaten, eine ſo er—
wunſchte Auferbauung ihres Wohlſtandes angedeyen konnte,
da ſie der HErr mit Gnaden kronete, wie mit einem Schilde.
Der alten Jſraeliten Vorbild, unſer Nachbild. Muß nicht die
Kirche GOttes, muſſen nicht die in derſelben unter einander
Glieder ſind, wie jene zu Babel, ſich in allerley Widerwartig
keiten und Beangſtigungen eingeſchrenket ſehen, und mit David
ſeufzen: Fuhre meine Seele aus den Kerker? Sie tragen die V.i42, 8.

Eaſt dieſes Lebens, und ein ieglicher Tag hat ſeine eigene Pla
ge, die er mitbringt. Gonnet nun der HErr aller Gute eine
Wohlthat nach der andern, er offenbaret von Zeit zu Zeit, durch
Hulfe und Errettung, ſeinen heiligen Namen, unter ſeinem Volk.
Ein Tag ſagts dem andern, und eine Nacht thuts kund der an—
dern, ſo findet man, wo man dieſe Werke GOttes nur recht ein
ſiehet, alle Tage neue Veranlaſſung zum Lobe GOttes, und zur
beſtandigen Freude des Geiſtes. Wir erblicken uberall die trie—
fenden Fußtapfen unſers HErrn, wir erkennen aller Orten die

Hand des Hochſten, errinnern uns ſeiner weiſeſten Regierung,
und fuhren dieſen freudenvollen Zuruf gegen einander mit groß—

ter Billigkeit: Das hat GOtt gethan: Der HErr hat Grof Vſ. ön, 10.
ſes an uns gethan, deß ſind wir frohlich!

Hoch- und Herzgeliebteſter Herr

Vater!
S
ie ſind dieſer heiligen Worte lebendiger Zeuge, wenn Sie
Jhren ganzen Lebenslauf, von der zarten Kindheit, bis in Jhr,
OODtt Lob! recht ſchones Alter, mit frohlichen Erhebungen des

Her-



8 Z8 (5) 86Herzens, durchgehen. Sie konnen, durch GOttes Gnade, vor viel
tauſend andern, in dieſem Jahre, und am heutigen Tage, mit beſon
derer Glaubensfreudigkeit, aus obigen Stuffenpſalm, ſprechen:
Der Herr hat Groſſes an uns gethan, deß ſind wir frohlich!

Zwickau, das liebe Zwickau, deſſen Sie ſo oft mit vielem
Vergnugen zu gedenken gewohnet ſind, die edle Schwanenſtadt,
war es, welche Jhre wertheſten Eltern in ihrem Schobs ge—
tragen, und in deren ſehr nahen Bezirk, Sie ſelbſt Anno 1670;
den 3. Octobr. Abends um 7. Uhr, zu Lowenhayn, das kicht
der Welt erblicket haben. b) Bey Jhrer Geburt konnten

Dero liebe Eltern ſehen, daß der HErr groſſe Barmherzigkeit
an Jhnen gethan hatte. Sie freueten ſich ſehr uber dieſen
Sohn, ob er gleich, der Ordnung nach, das ſechſte Kind ſeiner
Eltern war. Und bey Jhrer, im Weinmonat einfallenden An—
kunft traf ein, was der Kaiſer Ferdinand. J. zu ſagen pflegte,
daß, wie zu Zeiten, an einem geringen Orte edle Weintrauben
zu wachſen pflegen;: alſo wurden auch oftmals an kleinen Orten

nutzliche Manner erzeuget. Jhr Herr Vater war Matthaus
Kuchenmeiſter, ein Zwickauer, des beruhmten Rectoris, und

großen

b) Ex Serie Paſtorum Liebſtadienſium adnotari heic meretur
M Rartholomaeus Stepner, Cygnea oriundus, qui, poſt obi-
tum lo. Sarĩi, ab Anno 1642. uſque ad a. 1648. Paſtoris mu-
nia obĩit Liebſtadii, poſtea vero ĩn patriam evocatus, Paſto-
ris Primarii Superintendentis munere ibidem defunctus
eſt. Poſſides Ej. Diſp. de lerſona officio Chriſti, Matae-
ologiae Papiſticae oppoſ. Cygn. 1656. it. Fi. Annotationes in
Fſalm 1. 2. 3. ib. 16 59. proſtant quoque Conciones aliquot

unebres, ab ipſo habitae, it. Ej. Doctor-Predigt: von der
gottlichen Beſtellung der geiſtlichen Fiſcher, in Leipzig ge
halten ex Evang. Dom. V. p. Trin. Zwickau 1658.
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groſſen Philologi, Johann Zechendorfii, fleiſiger Diſeipul,
welcher der Seelenſorge anfangs zu Lowenhayn, hernach aber
zu Langenrehnsdorf, als treuverdienter Pfarrer, ruhmlich vor—
geſtanden. Er iſt unter denen, welchen der damalige Superin-
tendent in Zwickau, Herr D. Caſpar Loſcher, ſein erbaulich
Buch, den durch die Liebe thatigen Glauben genannt, mit
zugeſchrieben, hat ihm auch die Leichenpredigt gehalten. Es
iſt von ihm merkwurdig, daß er einerley Geburths-Hochzeit—
und Todtestag gehabt, in dem er den 28. Januar. 1633. auf
die Welt kommen, den 28. Januar. 1659. geheyrathet, und den
28. Januar. 1685. geſtorben iſt. c.) Dieſer Geſchlechtsna—
me iſt ſonſt nicht allzubekannt. Jn den Reformations Actis
GSr. Hochwurd. Magnif. Herrn D. Loſchers wird gedacht J.
Sebaſtian Kuchenmeiſter, oder Archimagirus, von Freyberg,
ein Domherr zu Allerheiligen in Wittenberg, welcher, nach Art
damaliger Zeiten, 1507. Baccalaureus Biblicus, 1508. Sen-
tentiarius und Formatus, 1512. Licent. Theologiae worden,
hat auch in dieſem Jahr das academiſche Rectorat verwaltet,
und muß vor 1517. geſtorben, oder weggezogen ſeyn. Jch
errinnere mich von meinen Schuljahren aus dem Gymnaſio zu
Altenburg eines Briefes, welchen der Herr Kector in Zibella,
Hausdorfius, ein geſchickter Mann, an den damaligen Herrn

B Directo-c) De cruditis, quorum natalis dies etiam emortualis fuit, exponit
Hiſtoria Literaria, in peculiari Capite. Referuntur ad hanec
lineam Petrus Pithoeus, Curiae Parlamentariae in Gallia Can-
cellarius, Vir eruditione inſigni, virtute, et meritis excellen-
tüſſimus. It. Proſper Albinus, qui Tract. ſeripſit de praeſa-
gienda vita et morte; Antipater Sidonius, Joannes de La-
badie; Henricus. Altingius &c. vid. Lexicon der Gelehrten,
it, lo. Ad. Bernhards Hiſtoria der Gelehrten.



Directorem Wiliſch, meinen theuergeachteten Prarceptorem und
nunmehro hochzuverehrenden Ephorum ſchrieb, und deſſen hoch—

geſchatzte Hand mir communieirete, darinnen er von dem in
damaligen Altenburgiſchen Schul-Programmate befindlichen
Kuchenmeiſters:Namen gern wiſſen wollte, aus welcher Fami
lie unter beyden er herſtamme? Jch kann hiervon, wegen er—
mangelnder genugſamer Nachricht der Alten, ſo wenig Gewiß-
heit angeben, ie weniger ich mit dem vor einigen Jahren in
Crummenhennersdorf, Freybergiſcher Inſpection, verſtorbenen
Herrn Paſtore Subſtituto, Chriſtian Kuchenmeiſtern, eini
ge zuverlaſſige Connexion ausfinden konnen. Genug, wir
preiſen die Barmherzigkeit unſers GOttes, daß Jhnen die
Grufte Jhrer Vater in und bey Zwickau, entgegen ruffen:
Du biſt aus einem guten Geſchlechte! Die Frau Mutter, He-
lena Regina, war, nebſt 12. Geſchwiſtern, eine Tochter Herrn
D. David Pietſchens, eines um die Stadt Zwickau beſtoer—
dienten Burgemeiſters, Kirchen- und Schulen- lnſpectoris
daſelbſt, deſſen Gebeine allda liegen und grunen. Jn M. To-
biae Schmidts Zwickauiſchen Chronicke finde ich von ihm fol—
gendes aufgezeichnet, woraus man eine hinlangliche Beſchrei—

bung dieſes Mannes ſehen kann. Er ſchreibet alſo: Anno
1613. iſt erwehlet worden: Davbid Pietſch, J. V. D. George
Pietſchens, geweſenen Stadtvoigts allhier Sohn, hat die Gna—
de gehabt, daß er am langſten Burgemeiſter geweſen, nemlich
uber die 40. Jahr, dergleichen Exempel hier nicht geweſen.

Er hat in ſeinem Amte, vornemlich, da die Schweden ihre Be—
ſatzung inne gehabt, viel muſſen ausſtehen, wie auch 1633. da
die Siadt mit Krieg und Peſtilenz zugleich geplaget war.
Ob er nun gleich in ſeinem Amte viel ausgeſtanden, ſo hat ihm
doch auch GOltt die Ehre gegdnnet, daß alle Aemter in Zwi

ckau
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ckan, im geiſtlichen und weltlichen Stande, wie die mogen Na—
men haben, manches auch wohl zwey und dreymal, durch ihn
ſind erſetzet worden. Denn von der Zeit ſeiner Regierung an,

ſind beruffen worden: 5. Superintendenten, 2. Prediger zu
s. Katharinen, 4. Diaconi zu S. Marien, 6. Diaconi zu S.
Katharinen, 1. Hoſpitalprediger, 1. Rector Scholae, 4. Can-
tores, 13. Stadtvoigte, 44. Rathsherren, 9. Stadtſchrei
ber, der andern Aemter zu geſchweigen. Er iſt im 85. Jahr
ſeines Alters 1654. geſtorben, und liegt zu S. Marien begra-
ben. d) Jſt es nun eine beſondere Gluckſeligkeit, redliche und
wohloerdiente Voreltern zu haben, ſo leget ſich Jhnen dieß
Bekenntniß alſo bald in Jhren GOtt ergebenen Mund: Der
HEtr hat Groſſes an uns gethan! Nachdem Sie die An—
fangsgrunde derer Wiſſenſchaften, zu Hauſe, nebſt dem vater—
lichen Unterricht, auch durch die Anfuhrung Herrn Chriſtian
Gregorii, welcher hernach, als Pfarrer der Gemeine GOttes
zu Bockelwitz, Leißniger lulpection, gelebet, und Jhre Schwe—
ſter, Johannam Roſinam, geheyrathet, nutzlich gefaſſet hat—
ten, ließ Jhnen der HErr, als Sie nicht viel uber 14. Jahr
alt worden, erfahren viel und groſſe Angſt, indem Jhr lieber
Vater 1685. im 52. Jahr ſeines Alters aus der Welt ging,
Jhre fernere Auferziehung aber GOtt, und der Zeit, uberge
ben muſte. Und ſiehe, der hochſte Verſorger der Wayſen ſor—
gete, daß Sie nach Crimitzſchau, unter die Hand des Herrn Kecto-
ris allda, Bartholomæi Dettenborns, welcher hernach, als Colle-
ga bey der Schule zu Altenburg geſtanden, anvertrauet, wurden,
und alsdenn in Weiſenfelß das llluſtre Auguſteum daſelbſt be

B 2 zie—

d) Concio Funebris a L. Barthol. Stepnero ipſi habita, typis ex
ſeulpta eſt in verba Gen XV, 15.
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ziehen konnten. Hier ſtudirten Sie unter den wackern Man—

nern, Leusdenio, Schieferdeckern, Gutbieren, und andern;
wurden auch durch ausnehmende Proben gottlicher Vorſorge
uberzeuget, daß auf dieſem weiſen Felſen gut wohnen ſey.
Deus eſt Petra et Fortitudo mea, ſagten Sie mit jenem uner
ſchrockenen Gemuthe: Es ſoll ſonſt nichts, als EOtt allein,
der Felſen meiner Starke ſeyn. So waren Sie gleich einem
klugen Mann, der ſein Haus auf einen Felſen bauet. Denn
die gottliche Vorſicht that noch mehr hinzu, ſeine Gute uber
Sie zu verherrlichen, daß Sie im Jahr 1690. die Univerſitat
Leipzig beſuchen konnten. Hier hatten Sie, weil Jhnen
Jhr lieber Vater keine zeitlichen Guter hinterlaſſen, mit Wel—
lero, Niemanno, und andern redlichen Mannern, einen gerin
gen Anfang, Jhre liebe Mutter, als eine Witwe, klagte mit
wehmuthigen Munde: Woher ſoll ich Dir helfen? Gie ſa—
hen ſich daher genöthiget, mit famuliren ſonderlich bey denen
daſelbſt ſtudirenden Herren von Schleinitz, ſo viel zu erwerben,
daß Sie Jhren Tiſch in der Comimunitaet, und was mehr
zu Jhrer unumganglichen Bedurfniß erfordert ward, wochent-
lich bezahlen konnten; und Sie haben ſich nach der Zeit oft,
mit Vergnugen Jhrer damaligen Haushaltungsart errinnert,
dem HErrn zum Preiß, der Jhnen auch das wenige mildreich
geſeegnet hat. Denn Sie warteten anbey Jhre Collegia,
unter denen damaligen Profeſſoribus, Rechenbergio, Fellero,
Schmidio, Rivino, Carpzovio, Cypriano, Wernero &c.
fieiſſig ab, hatten den HErrn allezeit vor Augen, genoſſen auch
zum oftern beſondere Meikmale der gottlichen Schutzhand, die
uber Jhnen war. Wie Sie denn einſt aus einer ſonderba—
ren Gefahrlichkeit, da ein betrunkener Studiolus, mit ausge—
zogenen Degen, auf Sie loßgieng, und Sie, den er nicht recht

kanute,
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kannte, vor ſeinen Feind anſahe, wunderbar errettet wurden.
Deine Gute iſt groß uber mich! ſo mochten Sie, mit David, pſ.86, 13.
den HErrn Lob ſagen vor alle das Gute, welches er Jhnen
hierauf, als Sie von der Univerſitat wegzogen, angedeihen laſ—
ſen, da Sie, an unterſchiednen Orten, eine und andre lehrbe—
gierige Jugend, nicht ohne verſpurten gottlichen Seegen, unter
richteten. Zwey herrliche Tropaea und Ehrenſeulen ſind es,

die der HErr, nach ſeiner groſſen Treue, aus Jhren damali
gen Unterrichtungsſtunden, Jhnen aufgerichtet hat. Ein
paar Manner, welche theils in der Kirche und Unliverſitat,
theils an den Betten derer Kranken, mit ungemeinen Nutzen,
gebrauchet worden. Der Erſte iſt Jhro Hochwurdige Mag—
nificenz Herr-Chriſtoph Heinrich Zeibich, der heiligen
Schrift Hochberuhmter Doctor, welcher, nach unterſchiednen
hochwichtigen Kirchenamtern, die Selbe in Baruth, Eilenburg,
Weimar, und Merſebüurg, verwaltet, anitzo als erſter Profeſſor

Theologiae, der Kirchen zu Allerheiligen Probſt, und des
geiſtlichen Conliſtorii Aſſeſſor, zu Wittenberg, nebſt vielen her—
ausgegebenen hochſtnutzbaren Schriften, e) mit groſſen

Ruhm
e) Vid. Cl. M. Jo. Jac. Gottſchaldts Annotationes Canticorum, ſ.

Lieder-Remarqven, P. IV. p. 5a. vbi ita diſſerit de ſeriptis
aureis Theologi et Hymnopoei huius Excellentiſfimi: es iſt
herzlich zu beklagen, daß ſich zu den vortrefflichen und ſcho—
nen, aber auch hin und wieder zuſtreuten Schriften dieſes
Gottesgelehrten nicht iemand findet. welcher alle dieſe Zei—
biekiana in etliche Bande brachte, welches ein rechter Schatz

ſeyn, und die Unkoſten mit reichen Wucher abwerfen
wurde, indem iedermann bekannt, daß man ſehr wenige
Schriften findet, welche an Grundlichkeit, Gelehrſamkeit,
Jadieio und Annehmlichkeit dieſen beykommen.
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Ruhm, lehret, deſſen Lebensjahre der Herr noch viel mache, und
Selbigen noch ferner unter mannigfaltigen Seegen und Heil,
erhalten laſſe einen Sieg nach dem andern! Es gedenket dieſer
Groſſe Gottesgelehrte, Allerwertheſter Herr Vater, Jhrer
Perſon mit Namen in ſeinem Curriculo vitae, welches er de—
nen Lebensbeſchreibungen der Stifts- Superintendenten in
Merſeburg, E) ſelbſt inſeriret, daß ſein Unterricht, vor Be—
ziehung des Gymnafii zu Altenburg, unter Fellero, Wendlero,
und Küchenmeiſtero, glucklich fortgeſetzet worden. Und Sit
haben nur im Novembr. vorigen Jahrs annoch, eine uberaus
geneigte und verbindliche Zuſchrift von dieſem weitberuhmten
Theologo aus Wittenberg empfangen, in welcher er unter an—
dern anfuhret, daß er ſich Jhrer getreuen keitung ofte, mit
viel ſchuldigen Danke, und erbethenen Seegen von GOtt, er
rinnere; man ſiehet daraus augenſcheinlich, daß auch groſſe
Manner ihre alten Præceptores in Ehren zu halten vor eine
edle Art erkennen. Der andre Jhrer ehemaligen Scholaren
iſt Herr Siegismund Schmieder, der Medicin hochberuhmter
Doctor, Imp. Acad. Nat. Curios. Socius, und Practicus zu
Lommatzſch, ein ſehr geſchickter Mann, und guter Botanicus,
der, unſrer Meinung nach, wann es GOtt alſo gefallen hatte,
eines langern Lebens wurdig geweſen ware, und ſich durch. un
terſchiedne Schriften bekannt gemacht. g) Nun hatte die
gottliche Weisheit beſchloſſen, nachdem Sie einige Jahre in
Dreßden ſich aufgehalten, und Kinder informiret auch mitler—

woeile

f) Prodũt hie liber ao. 1732. gv. Lipſ. ap. Braun.

z) In Miſeellantis Lipſienſ. Lipſ. r7i6. gv. T. J. ſtatim inter pri-
mordia operis occurrit Obſervatio J. Philologico Botanica

D.Si-



Z8s (6) 86 15veile vor den alten unvermogenden Paſtorem in Dohna, M.
Johann Heinrich Born, ſehr oft geprediget, Sie bald darauf,
ind zwar, in dem ſechs und zwanzigſten Jahr Jhres Alters,
n welchem Jahre Jhr ſeliger lieber Vater auch zum Dienſt
es Amts gelanget war, in ſeinen Kirchenweinberg zu ſenden.
iebſtadt, ein Ort, dahin Sie nie gedacht, auch Jhnen ganz
inbekannt damals war, das werthe Liebſtadt ſollte es ſeyn,
lllwo Sie ein halbes Seculum hindurch, von dem Pfingſtfeſt
i696. bis hieher, die groſſen Thaten GOttes erbaulich reden
ollten. Die Umſtande, wodurch ſich die gottliche Fugung,
ey Jhrer damaligen Vocation, zu erkennen gegeben, ſind ſo
onderbar, daß ich ſelbige niemals aus Jhrem Munde, ohne
nnige Ruhrung meines Gemuths, erzehlen horen konnen.
Alle Menſchen die es ſehen, werden ſagen, das hat GOtt ge—
han, und merken, daß es ſein Werk ſey. Der HErr hat Groſ— pf. öa, ro
es an uns gethan. Da alſo Jhro Excellenz der Konigl.
Pohln. und Churfurſtl. Sachſ. General und Gouverneur, der
Reſidenz Veſtung Dreßden, Herr Cuno Chriſtoph von Birk-
yolz, auf Liebſtadt, Zehiſta, Zuſchendorf ec. Erb. Lehn: und Ge
ichtsherr, ohn alles Jhr Suchen, nach dem Abzug Herrn Jo
jann Salomon Ulbrichts, in das benachbarte Dobra, Dieſel
jen zum Diaconat in Liebſtadt und Borna, vociret hatten,
zeſchahe der Anzug Fer. J. Pent. obermeldten 1696ten Jah—
es. Der erſte Taufling in Jhrem Amte war der, GOtt

gebe

D. Sigism. Schmiederi de Herba et Morbo Solflitiali. it. p.
a89. Obſervatio XXXV. de Scientiae Herbarum antiquitate-
iucunditate, praeſtantia atque vtilitate, qua Medicos et Bota-
nieos Europaeos rogat, vt laborem valde difficilem de Indice
quodam Arborum et Herbarum colligendo, opera ſua beni-
gaiter adiuuare non dedignentur,



16 B8 6(0) Sggebe noch lange lebende! ietzige Herr Amts-Prediger zu St.
Nicolai in Freyberg, Herr M. Chriſtian Gotthold Wiliſch, des
damaligen Herrn Palſtoris in Liebſtadt, Herrn Chriſtian Wili
ſchens, jungſter Sohn; zu einem guten Omine, daß, auf die—
ſe erſte Garbe, noch viele Fruchte von Dero geſeegneter Amts—
fuhrung erfolgen wurden. An wohlgedachten Herrn Paſtore
Wiliſchen fanden Sie einen rechten Vater, welcher Jhnen
mit treuen Rath ſorgfaltig an die Hand gieng, der Sie auch
in ſeinem deutlichen und bibliſchen Vortrag, da er Schrift
aus Schrift erklarete, dergeſtalt afficiret, daß ich oftmals von
Jhnen ſagen gehoret, wie Sie dieſen rechtſchaffenen und wohl—
geubten Manne ſehr viel zu danken gehabt. Weil Sie aber,
bey dem Antritt Jhres Diaconats in Liebſtadt, nicht nur ein

muhſames Amt, ſondern auch beſchwerliches Hausweſen, zu
verſorgen hatten, ſahen Sie ſich nach einer treuen Ehegehulfin
um, welche die Sorge der Nahrung und leiblichen Verpfle—
gung mit uber ſich nehmen konnte. Und auch hierbey ſollten
Sie ausruffen: Der HErr hat Groſſes an uns gethan!
Gie fanden, durch gottliche Regierung, eine wohlgetroffene
Heyrath an unſrer lieben ſeligen Frau Mutter „Annen Do
rotheen Gauderin, welche in Jhrem jungfraulichen Stande,
bey einem nahen Freunde, dem damaligen Herrn Amtmann,
Laurentio, in Hohenſtein, die ganze Haushaltung großten—
theils zu der Zeit, fuhrete. Sie war eine wohlgezogene Toch—
ter eines aufrichtigen Nathanaels und grundfrommen Man—
nes, Herrn Samuel Gauders, h) treuverdienten Kirchners
in Pirna, welcher mit ſeinen Eltern, in der Kindheit aus

Brieg
h) Vigent etiamnun ex Proſapia Ganderiana, in vrbe Pirnenſi,

B. Gauderi filius, Cl, Vir, Dn. M. Sam, Gauder, Con-Re-
ctor



zs Con) e 17Brieg in Schleſien, um des Evangelii willen ſich nach Sachſen
begeben muſſen,) und ſeiner Ehegenoßin, Frauen Annen So——
phien, die aus dem bluhenden Geſchlecht derer Laurentiorum
in Wehlen, herſtammete. Jn der That auch eine Gauderin,
welche ſich freuete, ſo wohl wenn ſie an himmliſchen Dingen ih

re Beluſtigung ſuchen, als auch, wenn ſie Jhnen in Gehor—
ſam und Ehrerbietung begegnen ſollte. Wie ſie, durch prie—

ſterliche Copulation, Jhnen am 12. Octobr. 1696. in Pirna
ehelich verbunden ward, ſo machte Sie in denen 33. Jahren
Dero mit Jhr gefuhrten Eheſtandes, Jhnen die Freude, daß
bey Derſelben eintraf, was Prov. XXXI, 11. von einem tu—
gendſamen Weibe, als einer koſtlichen Perle, angefuhret wird:
Jhres Mannes Herz darf ſich auf ſie verlaſſen. GOtt ließ
auch dieſen im Weinmonat Jhnen beygelegten Weinſtock nicht
unfruchtbar. Denn, nebſt uns, beyden Sohnen, die wir Jh—
nen vor genoſſene ruhmwurdige Auferziehung, vaterlichen heil—
ſamen Rath, viele Koſten und Sorgen, auch alle andre groſſe
Wohlthaten, unendlichen Dank abſtatten, und die Ehre haben,
Jhnen hiermit zu dem Jahr und Tage, den der Herr machet,
Gluck zu wüntſchen, nebſt uns beyden, ſage ich, ſeegnete Sie

Gott mit einen Sohn, Namens: Johann Dabvid, welcher
aber, als ein nicht ungelehrter Studiol. Theol. 1731. den J.
Aus. die allerbeſte Beforderung in der triumphirenden Kirche
erlangete, deßgleichen noch mit einem Sohn, Gottlieb Benja
min, der wenig Tage nach ſeiner Geburth 1715. den 22.
Mart. zu einem beſſern KReben von GOtt wieder abgefordert

 —Óo
C ward;ctor Scholae patriae, meus quondam Praeceptor integerrimus,

et Nepos Vir. Pl. Rev. Dn. M. Aug. Chriſtian. Puſch, Paſtor No-
ſodochialis, Cognati mei, perquam honorandi, quorum labo-
res, illius nimirum in tranquilla canitie, huius in viridi agtate,
dupremum Numen vlterius ſerundet!



18 Z5s (0) s8ward; und mit einer Tochter, Johannen Sophien, welcher
aber, als verehlichter Hentzſchelin, der allweiſe Vater, vor ei—
nigen Jahren, die Wittbenkleider, nach ſeinen heiligen Willen,
angezogen hat. Der HErr hat Groſſes an uns gethan!
bleibet Dero Bekenntniß an dieſem gegenwartigen Freudenta—
ge, bey welchem Sie an Jhr funfzigjahriges Lehramt im Hau
ſe des HErrn gedenken. Von dem Ephraemo, geweſenen
Diacono zu Edeſſa, fuhren die Kirchengeſchichte an, daß er
ſehr fleiſſig ſeiner Gemeine geprediget, und viel erbauet. Jh
nen, Hochgeehrteſter Herr Vater, geben Dero Gemeinden
das ungeheuchelte Zeugniß, daß Sie im Predigen ganz uner
mudet geweſen. Mit denen 4. unterſchiednen Paſtoral- Va-
cantien, die Sie in Liebſtadt erlebet, nach dem ſeligen Abſter—
ben obbelobten Herrn Chriſtian Wiliſchens, welchem Sie auch
die keichenpredigt gehalten, i) deßgleichen nach dem Abzug

Herrn
HD) Iterĩs Ge. Balth. Ludoviei Pirnae ĩmoreſſa eſt Concio iſta Fune-

bris t. i 7o1. quae ex Textu- B. Wilſiſehii electo Ebr. XIII. 7J.
praeuio Prooemio II. Par. XVI. 13. Der HErr unſer GOtt
hat einen Riß unter uns gethan, et Exord. Dan. XII, 3. die
Lehrer werden leuchten?c. ihematis loco, prae ſe fert: den ſei
nen Zuhurern vorgeſtellten Liebſtadtiſchen Lehrer, wie ſie ge
denken ſollen, 1) an ſeine Lehre, und dieſelbe behalten, 2) an

ſeein Ende, und daſſelbe anſchauen, 3) an ſeinen Glauben, und
demſelben nachfolgen. Cuius poſteritatem vndiquaque lauda-
uſſimam, inprimis Summe-Reuerendum Dn. Chriſtian. Frid.
Wiliſchium. Doct. Theol. et Eceleſ. Freibergenf. vicinarum-
que Praefulem, infinito meritorum numero longe ſpectatiſſi-

murn, Ephorum ac Fatromum meum maximopere ſuſpicien-
dam, et. qui fimul Freibergae, lirnae et Haynii, Celeberrimo-
rum Wiliſchiorum nomine inſigniuntur, Diuinum ac praepo-
tens Numen ope coeleſti muniat, omnique temporurm ſtatu,
ſoſpites atque florentes conſeruet!



35 (Co) s8 19Herrn Caſpar Walters, nach Steudnitz in Schleſien, k) Herr
M. Ge. Philipp Scheumans, nach Pirna, und Heirn M. Nicol.
Buſchens, nach Hamburg, ward Jhnen faſt ganz allein die
kLaſt des Amts auf Jhre Schultern gelegt, und Sie haben
wohl in einer Woche ſieben und mehrmal, nicht ſelten, das
Wort des HErrn verkundiget. Die Predigten Jhrer Her
ren Collegen, wenn ſie, wegen Krankheiten, oder andrer Ur—
ſachen halber, dieſelben ausſetzen muſten, nahmen Sie jederzeit
mit groſſer Willigkeit, uber ſich. Auf den beſchwerlichen Fi-
lial. Wegen war Jhnen Jhr Borna, wie die Rahel dem Jacob,
um welche Sie nicht zwey. ſondern viermal 7 Jahr dieneten.1. Moſ. zi,
Sie verſchmachteten, wie jener arbeitſame Haushalter, des 40.
Tages, oder im Sommer, vor Hitze, und des Nachts, nemlich
im Winter, vor Froſt, da ich mich denn, von meiner Jugend
her, noch oft entſinne, was Sie, unter beyden, ansgeſtanden.
Wer von unten auf im Kriege dienet, bekommt, durch mannig—
faltige Erfahrung, die Fahigkeit, groſere Sachen auszurichten.

Und ſiehe, der gutige GOtt hat auch Sie, vor nunmehr faſt
drey und zwanzig-halb Jahren, zu der durch Herrn M. Bu—
ſchens Abzug verledigten Paſtoratſtelle, auf ergangene Vocation

des Konigl. und Churfurſtl. Cammerherrn, Herrn Johann
Georgen von Birkholz, hinaufrucken laſſen. Jhro Hochehr—
wurden, der Herr Superintendent in Pirna, Herr D. Stempel,
mein uber 8. Jahr zu Dobra geweſener hochgeſchatzter Epho.

rus, ſtelleten Sie Dom. Eſto mihi 1724. nach den Worten
Pauli: Welche wohl dienen, die erwerben ihnen ſelbſt eiFim. 3.

C 2 ne 1z.
k) B. Waltherust, cuius memoria mihi vel ideo erit ſempiterna,

quia ad ſacras baptiſmatis aquas, ſponſor, me ſuſcepit, typis
exleribi curavit: PaßionsPredigten uber Eſ. g3. nebſt der
Liebſtadtiſchen Probe- und Anzugs-Predigt, Dr. 1704. 8v.
it. BußPredigt uber Ezech, ar.v. 8413. at.
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a0 s 60) s6fne gute Stuffe, bey damaliger Probpredigt, den Gemeinden
vor. Jn beyden Aemtern haben Sie ſich erwieſen, als einen
treuen Arbeiter, der da, in reiner Lauterkeit, recht theilete das
Wort der Wahrheit. Jch getraue mir zu behaupten, daß
Sie an die 6ooo. Predigten in Jhrem vieljahrigem Predigt—
amt erbaulich abgelegt, welche Sie mit groſſem Fleiß alſo con-
eipiret, daß Sie, mit Jhrem angefullten Concepten-Schrank,
es einem jeden, der daran zweifeln wollte, augenſcheinlich dar—
thun konnten. An allerhand Widerwartigkeiten und Anfech—
tungen, an Neidern und Mißgonnern hat es Jhnen nicht ge—
mangelt; Sie ſind aber eben dadurch gelehret worden, daß de—
nen, die GOtt lieben, alle Dinge zum beſten dienen. Der
Herr, der iederzeit Groſſes an Jhnen gethan, hat Sie uber—
winden laſſen, und Jhr Gebeth vollkommen erhoret, wenn
Sie ſeufzeten: Gieb mich nicht in den Willen meiner

Feinde! Wie viele Veranderungen haben Sie dieß halbe
Jahrhundert in Liebſtadt erlebet?! Sie haben nicht nur in
der Schwediſchen invalion, ſondern auch in der letztern Kriegs—
Unruhe Jhre Laſt getragen, nicht weniger in dem am 30. Mart.
dieſes Jahrs zu Liebſtadt entſtandnem Feuer-Ungluck, da—
durch 17. Wohnhauſer, nebſt 10. Scheunen, im Rauch auf—
gingen, und der Pfarrwohnung ſo nahe war, groſſes Schre—
cken empfinden muſſen. Ein Schrecken, welches Sie in dem
funfzigſten Amtsjahre allererſt, nach gottlichen Rathſchluß, erle—
ben ſollten, nachdem Liebſtadt in anderthalb hundert Jahren,
dergleichen groſſes Feuer nicht erlitten. I) Aber, durch die
Hulfe GOttes, iſt es Jhnen gelungen, und Sie ſtehen, bis
auf dieſen Tag. Des Allerhochſten Gnade, und die Zunei—

gung
Vid. Schediaſma meum, nuptiis fraternis dicatum: Etwas von
Liebſtadt, p. ao.
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gung Jhrer Herren Collatorum, welche auch der ietzige Herr
Patronus, ruhmlichſt continuiret, iſt Jhnen oft geweſen, wie
ein Thau auf dem Graſe. Nachdem der Herr uber Todt und
Leben, unſte Herzfromme Mutter 1739. den 5. kFebr. durch
einen uns insgeſammt noch allzufruhen Todt, hinwegnahm, er—

gvickte Sie der Herr wieder, da er Jhnen Jhren jungſten
Sohn, meinen geliebteſten Herrn Bruder, zur Amtshulfe, in

eben dieſem Jahr, an die Seite ſetzete, welcher, nebſt ſeiner
treuen Ehegenoſſin, Dero matten Hande unterſtutzen kann.
Der GOtt unſerer Vater gonnet Jhnen das Vergnugen der
Nachkommenſchaft. Denn, nebſt den Sieben Enkeln, welche
Sie, als Großvater, aus der vergnugten Ehe Jhres erſtge—
bornen Sohnes, ſehen, und, dem Herrn ſey Preis! noch alle
am Leben ſind, hat Jhnen auch der Hochſte von dem andern
Sohn zwey, und von der. Tochter funf Kindeskinder gegeben,
worunter einige entſchlafen; Von welchen allen Sie, nebſt uns,
Jhren Kindern, und denen beyden mit beſondrer kindlichen Lie—

be Sie verehrenden Schwieger-Tochtern, verſichert ſeyn kon—
nen, daß wir Sie in unſerm Gebeth und in unſerm Herzen ha—
ben. Wie der HErr aber noch uber dieß alles, Großes an
Jhnen gethan, hiervon iſt das in dieſem Jahr erlebte Amts-
Jubilæum ein offenbares Denkmal, vor unſern Augen. Sie
haben ſich vielleicht nicht vermuthet, die Zahl Jhrer Tage ſo
weit hinaus zu bringen. Ob Jhnen zwar der gutige GOtt
eine geſunde, dauerhafte Natur gegeben, ſo hat ſie doch durch

die im 1719 Jahr Jhnen zugeſtoſſene harte Krankheit, und
1736. durch einen ſchmerzlichen Zufall, vieles zugeſetzt. Allein
auch hier muſſen wir ruhmen, welche da ſey die uberſchwengli. Eph. 129.
che Groſſe ſeiner Krafft an uns! Sie befinden ſich nicht nur
bey guter Munterkeit, ſondern konnen auch Jhres geſunden

C3— Auges



Auges ſich, nach Wunſch, gebrauchen, ja Sie legen mit ſolcher
Fertigkeit Jhre Predigten, als in der Jugend, ab. Zu allen
dieſen groſſen Wohlthaten ſetzet der liebreiche GOtt noch hin—
zu, daß Sie nechſt dem, da Dieſelben in gegenwartigem Jahr,
als ein Sacerdos Semi-Secularis, Dero lubilaeum Niniſte-
riale, in heiliger Stille, und Freude des Geiſtes, begehen, auch
an dem heutigen Tage, Jhr Sieben- und Siebzigſtes Le—
bensjahr vergnügt antreten konnen. Viele andre Prieſter ha—
ben ſonſt in ſolchen Jahren alleihand Fatalitaeten, veiliehren
Gehor, Sprache, und Gedachtniß, daß ſie alle Arbeit im Amte
ihren Subſtitutis uberlaſſen, das Amt niederlegen, und ſich al—

tler Sorgen vollig entſchlagen muſſen. Sie ſind dagegen, Al

kLuc. 1,49.

lerwertheſter Herr Vater, bey einem, GOtt Lob! recht ho
hen Alter, von muntern Krafften, und konnen ſich nicht ſatt
predigen. Wie Sie denn heute, an Jhren ſiebenſiebzigſten
Geburts-Tage, bey Jhrein angehenden neuen Stuffen-—
Jahre, noch die Canzel-Stuffen loblich betreten, und eine ſehr
erbauliche Kirchweih-Predigt, zu unſrer Freude, halten, ſind
auch vermdgend, denen ſehr beſchwerlichen und muhſeligen
Haushaltungs- Sorgen, in Jhrem Wittwer-Stand, wie
vorhin, vorzuſtehen. Bey alle dem iſt Jhr Mund und Herz
dieſes gottlichen Lobes mit David voll  Der OERR hat
Groſſes an uns gethan! Und mit Maria: Er hat groſ—
ſe Dinge an mir gethan, der da machtig iſt, und des
Name heilig iſt! So hat denn Liebſtadt das unter ſeinen
Einwohnern vorher noch nie erlebte Gluck einen funfzig jah
rigen alten Prieſter anietzo vorzuzeigen, der unter allen ih
ren Paſtoribus, nach der Reformation Lutheri, am langſten
bey ihnen gedauret. Zwar in dem benachbarten Dobra, all—
wo ich in die neuntehalb Jahr am Wort gearbeitet, hat der er

ſte



38 (0) 88 23ſte Paſtor, Jacobus Rudolf, welcher anfangs Diac. zu Frauen
ſtein, hernach Diac. in Liebſtadt, und endlich Pfarrer zu Dobra
worden, 55. Jahr im Amte geſtanden. Allein bey denen Liebſtad
tiſchen Paſtoribus iſt derqleichen, ſo viel man weiß, nicht geſchehen.
Denn ob wohl Herr Chriſtophorus Kittelius, eine lange Zeit,
in Liebſtadt das Pfarramt verwaltet, ſo erſcheinet doch aus
dem Syllabo derer Pirniſchen Diaconorum, m) daßer 1551.
allererſt das Diaconat allda, und folgenden Jahrs das Paſtorat
in Liebſtadt uberkommen; es iſt auch ungewiß, ob er zuvor an
einem andern Ort Prediger geweſen? Herr Zacharias Rich—
ter hat von 1648. bis 1683. dem Paſtorat allhier vorgeſtan
den, aber dennoch ſeine Amtsjahre nicht anf das funfzigſte ge—
bracht. Ja, unter unſrer Familie, darinnen ſchon mancher,
in vorigen Zeiten, den Prieſterrock getragen, ſind Dieſelben
der einzige, welchem dieſe groſſe Gnade von GOtt wiederfah—
ret. Wir gratuliren dahero Jhnen, Hoch und Herzgelieb œ—
teſter Herr Vater, nicht nur zu Dero glucklich erlebten
Amts-Jubel-Jahr, ſondern auch zu dem, durch gottliche
Gnade, heut anfangenden eilften Stuffenjahr, da ich aus dem
ſiebenden derer ſo genannten Stuffenpſalmen, Jhnen, als ei
nem ungemeinen Liebhaber derer Dictorum biblicorum, den
Ausſpruch der Jſraelitiſchen Kirchen zu ruffe: Der HERR
hat Groſſes an Jhnen gethan. Der HERR hat Groſ—
ſes an uns gethan, deß ſind wir frohlich. Dort opferten Eſr. 8,35.
die Kinder des Gefangniß ſieben und ſiebenzig kammer
Brandopfer, dem GOtt Jſrael. Wir opfern mehr denn
ſieben und ſiebenzig brunſtige Wunſche unſern GOTT, auf

dem

m) Subnectitur illa Series Diaconorum Pirn. in Summe-Rever. D.
Wiliſehii Memoriis Superintendentum Firnenſium.



24 ßs (Co) ssdem Altare eines kindlichen Herzens, vor das Leben und
„Wohlergehen unſers Allerwertheſten Herrn Vaters, wo—

mit wir Dero heut angetretenes ſieben und ſiebenzigſtes
Watths. LebensJahr einſeegnen. Sagt der HErr JEſus von

22. Siebenzigmal ſiebenmal, ſo begreifft er darinnen eine Zahl,
die auf keine gewiſſe Zeit zu beſtimmen iſt. Und hiernach
gebe der GOtt alles Seegens, deſſen Jahre kein Ende neh—
men, Jhnen alles, was Jhr Herz ſelber wunſchet, Heil der
Seelen, Geſundheit des Leibes, Vergnugen des Gemuthes,
alles Siebenzigmal ſiebenmal! Jn der Heiligen Schrift
finden wir nichts weniger viel merckwurdiges von dem
Funfzigſten. Bey der Wohnung GOttes, der Hutten des
Stifts, und dem Tempel, muſte mancherley von funfzig be—
obachtet werden: funfzig Schleuflein, funfzig guldne Hefte,

2 Moſ.ab, womit die Teppiche zuſammen gefuget wurden, der Vor—
ſeq. hang und der Vorhof gegen Abend funfzig Ellen. David

kaufte den Platz, wo kunftig das Haus des HErrn ſtehen ſollte,
2Sam.aa um funfzig Seckel. Silbers, und bey dem Geheimnißvollen

24.Ei.ao. ſeo. Tempel des Propheten Heſekiel kommt die funfzigſte Zahl zum
doftern vor. Hochgeehrteſter Herr Vater, Sie begehen

heut zum funfzigſtenmal in Liebſtadt das jahrliche Kirch—
Weih-Feſt. Der HErr HErr laſſe Sie an dieſem Hauſe
GOttes, nebſt dem herzgeliebten Herrn Btuder, noch ferner
bauen, und vor ſeinem Angeſicht aus- und eingehen, in ſeiner
Kraft, daß von Zeit zu Zeit, nicht funfzig, ſondern viel meh—
rere Gerechte, durch Dero treuen Unterricht, in der Stadt
gefunden, und, die Sie zur Gerechtigkeit gewieſen, ie hundert

Marc. 6, und hundert, funfzig und funfzig, an den himmliſchen Tjſch
40. verſetzet, mit dem Brodt des Lebens ewiglich erqvicket werden!

Was ich Jhnen, ipſo lubilaei Miuiſterialis Natali, am
Pfingſt



Pfingſtfeſt dieſes Jahrs, von Grund des Herzens, appreciret,
demſelben fuge ich, nebſt allen denen Meinigen, in Kindlicher
Ergebenheit, noch dieſen innigen Wunſch hinzu: Der HErr,
welcher die Stuffen ſeiner Wohlthaten Jhnen reichlich gezei—
get, und Sie auf ſo manche Stuffen des Alters und der Ehren
geſangen laſſen, der HErr, der ſo viel Groſſes an Jhnen bis—
her gethan, fahre ferner fort, ſeine Gute und ſeinen Seegen
uber Sie groß zu machen. Jſt es Jhnen erſprießlich und
ſeelig, ſo ſetze Er die Granzen Jhrer Jahre, uber das von
Moſe ausgeſprochene Lebensziel, noch weit hinaus! Er
gebe Jhnen Calebs Kraft, und Barſillai Glucke, damit Sie
unter den Fittigen ſeiner Gnade, ins hochſte Alter dringen!
Bey den Kindern Jſrael war das funfzigſte Jahr allemal gev. 25.
das groſſe Jubel- oder Hall- Jahr, darinnen unter andern
alle, die in ſchweren Dienſten geſtanden, erlaſſen worden.
Sie begehren in Jprem heiligen Amt nie muſſig zu ſeyn, ſon—
dern wollen, bey Dero hohen Alter, noch gerne arbeiten,
erwarten aber doch, als ein hochbejahrter Simeon, immer die
Erlaſſung von dem Dienſt des verganglichen Weſens, zu
der herrlichen Freyheit der Kinder GOttes. Sie finden
Jhre Freude an Todes-Betrachtungen, und haben derglei—
chen Schriften, in einer ſehr ſtarken Anzahl, beyſammen.
Bey deren Durchſehung vergnugen Sie ſich auch gegen—
wartiges Jahr, welches das Sterbe-Gedachtniß- Jahr
unſers ſeligen kutheri in dieſem Seculo, als ein Evangeliſch:
kutheriſcher Prieſter, allemal an dem immerwahrenden
Jubeljahr derer Auserwahlten und Aeltiſten vor dem Thron
des dreyeinigen GOttes, wohin Sie, zu der von GOtt
beſtimmten Zeit und Stunde, dereinſt heimfahren wollen;
da wir alsdenn verſammlet werden vor dem Angeſicht JESll

D Chriſti,

Pf. 9o, i1.



wos 2*

us6 B5ß3 60) 8B8
Ebr.r a. Chriſti, und kommen zu der Stadt des lebendigen GOttes,

az.
zu dem himmliſchen Jeruſalem, zu der Menge vieler tauſend

Engeln, zu der Gemeine der Erſtgebohrnen, die im Himmel
geſchrieben find, und einander in vollkommener Freude ent—

gegen ruffen: Jubiliret, triumphiret, dankt dem HERRN,
groß iſt der Konig der Ehren: Der HERR hat Grof—

ſes an Jhnen gethan. Der HERR hat Groſſes
an uns gethan, deß ſind wir

frohlich.
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